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Die nachhaltige Zukunft 
der Stellantriebe – 
effiziente Mechanik und 
energieoptimierte Elektronik
BARBARA TAUSSIG-SCHIEBEL, MICHAEL PILLER

Der sorgsame Umgang mit Energie und das Vorantreiben der Dekarbonisierung sind für Schiebel Antriebstechnik, Öster-
reichs einzigen Hersteller elektrischer Stellantriebe, keine leeren Schlagworte: In drei zentralen Themenbereichen schraubt 
das Technologieunternehmen die Effizienz seiner Stellantriebe laufend nach oben. Darüber hinaus legt die Inhaberfamilie 
ihren Fokus auf nachhaltiges Wirtschaften und aktive Maßnahmen zur CO2-Reduktion im gesamten Unternehmen und in 
der Beziehung zu seinen Kunden auf der ganzen Welt.

Der Gedanke der Nachhaltigkeit 
ist für Schiebel nicht neu. Bereits 

dem Gründerehepaar – den Eltern des 
heutigen CEO Klaus Schiebel – war 
es ein Anliegen, Ressourcen so effizi-
ent wie möglich einzusetzen, um Ver-
schwendung hintanzuhalten. Diesen 
Grundgedanken führt das nach wie 
vor familiengeführte Unternehmen aus 
Überzeugung weiter. Der erste der drei 

zentralen Hebel basiert auf der grund-
legenden Entscheidung, nur elektrische 
Stellantriebe herzustellen und auf Pneu-
matik und Hydraulik zu verzichten. „Der 
ausschließliche Einsatz von elektrischer 
Energie bringt für den Anwender eine 
Reihe von Vorteilen“, sagt Michael Pil-
ler, Head of Sales & Service der Schiebel 
Antriebstechnik GmbH. „Der gesamte 
Aufbau einer pneumatischen bzw. hyd-

raulischen Infrastruktur entfällt, wäh-
rend elektrischer Strom grundsätzlich 
überall vorhanden ist. Dieser wird nicht 
verwendet, um in einem Zwischenschritt 
eine Hilfsenergie zu erzeugen, sondern 
direkt und zur Gänze für die Bewegung 
der Armatur. Die Energie wird daher res-
sourcenschonend eingesetzt, da Verluste 
bei der Erzeugung der Hilfsenergie sowie 
beim Transport dieser vom Erzeuger zum 

Bild 1: Schiebel Failsafe Antrieb
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Verbraucher beim Einsatz elektrischer 
Stellantriebe entfallen – das schraubt 
den Wirkungsgrad nachhaltig nach oben.“ 

Rein elektrisch betriebene Stellantrie-
be, wie Schiebel sie erzeugt, gehören 
somit zu jenen mit dem kleinsten CO2-
Footprint. „Viele unserer Kunden setzen 
bei ihren Maßnahmen zur Dekarbonisie-
rung voll auf Elektrifizierung und möch-
ten andere Energieträger möglichst ver-
meiden“, berichtet Piller aus der Praxis. 
„Mit unseren elektrischen Stellantrieben 
können wir diese Bestrebungen hervor-
ragend und in der Breite unterstützen. 
Hier besteht ein wirklich großes Einspa-
rungspotenzial.“ Zwar sind elektrische 
Stellantriebe in der Anschaffung ein 
wenig teurer als Pneumatische – das gilt 
aber nur, wenn man die pneumatische 
Infrastruktur nicht miteinbezieht. „Rech-
net man die Total Cost of Ownership, 
sind rein elektrisch betriebene Anlagen 
in jedem Fall nachhaltiger.“

Mechanik effizient gestalten
Die beiden weiteren Ansatzpunkte, um 
elektrische Stellantriebe nachhaltiger zu 
machen, betreffen den Antrieb selbst. 
„Mit einer ganzen Reihe verschiedener 

Maßnahmen optimieren wir laufend den 
mechanischen Teil unserer Stellantrie-
be“, setzt Michael Piller fort. Wo immer 
möglich setzt Schiebel hocheffiziente 
Getriebe ein, was sich direkt auf den 
Wirkungsgrad auswirkt. Während sich 
Anwender von Stellantrieben mit ein-
facheren und daher kostengünstigeren 
Getrieben mit einem Wirkungsgrad von 
30 bis 40 Prozent begnügen müssen, 
können sich die Betreiber von Stellan-
trieben mit hocheffizientem Getriebe 
über einen Wirkungsgrad von 80 bis 90 
Prozent freuen.

Zwar sind die hocheffizienten und in der 
Fertigung anspruchsvolleren Getriebe-
komponenten teurer in der Anschaffung, 
doch dank des um 20 bis 25 Prozent 
geringeren Energieverbrauchs amorti-
sieren sich diese Mehrkosten sehr rasch, 
vor allem auch in Anbetracht der hohen 
Energiepreise. „Die Rechnung geht sogar 
für jene Anwender auf, die Strom etwa 
mittels Photovoltaikanlage selbst erzeu-
gen“, so Piller. „PV-Anlagen lassen sich 
gegebenenfalls kleiner dimensionie-
ren, was wiederum Kosten spart. Und 
überschüssiger Strom, der von den 
Stellantrieben nicht benötigt wird, kann 

jedenfalls anderweitig gewinnbringend 
eingesetzt werden.“

Weniger Gewicht, weniger 
Volumen
Ein zweites Beispiel für die Anstrengun-
gen von Schiebel für einen optimierten 
mechanischen Teil ist der Einsatz von 
Kugelgewindetrieben an Stelle von her-
kömmlichen Spindeln in Linearantrie-
ben. Auch hier ist die Auswirkung auf 
den Wirkungsgrad enorm: Dieser steigt 
dank des hocheffizienten Kugelgewin-
detriebs von rund 50 auf knapp 95 Pro-
zent. Dieser Fakt gestattet in sehr vielen 
Anwendungsfällen die Auswahl einer 
kleineren Stellantriebsgröße mit gerin-
gerer Leistungsaufnahme und folglich 
weniger Energieverbrauch. Zudem ist der 
Kugelgewindetrieb nahezu verschleißfrei 
– das kommt einer deutlich verlängerten 
Lebensdauer des Stellantriebs und somit 
dem Nachhaltigkeitsaspekt zugute.

Übrigens: Die weitgehende Verwendung 
leichteren Aluminiums an Stelle von 
Stahl reduziert die bewegten Massen 
und das Volumen – einerseits vorteilhaft 
im Hinblick auf den energieeffizienten 
Betrieb, andererseits verringert sich der 

Bild 2: Intelligente Steuerungen von Schiebel
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CO2-Verbrauch beim Transport bzw. Ver-
sand des Stellantriebs in alle Welt.

BLDC-Motorentechnologie
Dritter Ansatzpunkt für Schiebel ist der 
elektrische Teil des Stellantriebs. Hier setzt 
das Unternehmen aus Wien seit einiger 
Zeit auf permanenterregte bürstenlo-
se Gleichstrom-Motoren (Brushless DC 
Motor) in Kombination mit einer BLDC-
Motorsteuerung. Im Vergleich zu Lösun-
gen mit Asynchronmotoren eignet sich 
der langlebige BLDC-Motor auf Grund 
seiner Drehmoment-/Drehzahlcharak-
teristik hervorragend für den Einsatz im 
Stellantrieb. „Zudem ist er kleiner, leichter 
und hat einen, dank sehr geringer Wär-
meverluste, enorm hohen Wirkungsgrad“, 
erklärt Michael Piller. Die Drehzahlvaria-
bilität der BLDC-Motore bietet Vorteile 

hinsichtlich Lager- und Ersatzteilhaltung 
sowie Servicierung: Idente Antriebe lassen 
sich softwareseitig für unterschiedliche 
Drehzahlanforderungen auslegen – eine 
Eigenschaft, die Drehstromasynchronmo-
toren nicht bieten.

Leistungsoptimierter Failsafe-
Antrieb
Eine massive Einsparung an Energie 
erlaubt darüber hinaus die Pulsweitenmo-
dulation in den Failsafe-Antrieben der CM-
Serie von Schiebel. Die Failsafe-Funktion 
garantiert höchste Sicherheit im Störfall 
durch ein sicheres Schließen bzw. Öffnen 
bei Ausfall der Stromversorgung. Diesen 
Vorsprung an Funktionalität ermöglicht 
eine mechanische Feder, welche im Nor-
malbetrieb in Position gehalten – also 
gebremst – werden muss. Dank einer 

speziellen Elektroniklösung erfolgt die 
Energieversorgung leistungsoptimiert. 
Abgestimmt auf das konkrete Aufga-
bengebiet des Failsafe-Antriebs wird das 
erforderliche Drehmoment der Bremse 
gemessen und individuell eingestellt. Dies 
ergibt eine Einsparung der benötigten 
Energie von bis zu 40 Prozent und unter-
stützt so Kunden ebenfalls dabei, ihre 
Nachhaltigkeitsziele zu erreichen.

Pulsweitenmodulation als 
Effizienzboost
Um diese enorme Leistungsersparnis zu 
erreichen, haben die Experten des öster-
reichischen Stellantriebsherstellers eine 
Pulsweitenmodulation in die Elektronik 
integriert. Dabei wird ein Rechteck-Span-
nungsimpuls erzeugt, dessen Weite, Brei-
te bzw. Länge variabel einstellbar ist. Die 
Pulsweitenmodulation ermöglicht bei 
der Failsafe-Bremse ein einsatzabhängi-
ges Senken der Versorgungsspannung 
von 24 VDC auf bis zu 18 VDC – ohne 
dass dies Auswirkungen auf die Funktio-
nalität, Verfügbarkeit und Sicherheit hat. 
Mit dieser verhältnismäßig kleinen, aber 
technisch komplexen Maßnahme erreicht 
Schiebel einen sehr großen Nutzen, trägt 
so zu niedrigeren Total Cost of Ownership 
bei und verringert dadurch die Dauer des 
Return on Investment. Der energietechni-
sche Vorsprung von elektromechanischen 
Failsafe-Systemen gegenüber Hydraulik- 
oder Pneumatiklösungen vergrößert sich 
so weiter.

Einsparungen durch  
Standby-Modus
Bei reinen Auf-Zu-Antrieben hat die Steu-
erung maßgeblichen Einfluss auf den 
Energieverbrauch des Stellantriebs, insbe-
sondere, wenn dieser mehr als 80 Prozent 
der Betriebszeit in einer Position verharrt. 
Um diese Leerlaufleistung der Steuerung 
zu reduzieren, hat Schiebel einen Energie-
sparmodus integriert, „vergleichbar mit 
dem Standby-Modus in einem Fernseher“, 
wie Michael Piller erklärt. „Im Energiespar-
modus wird zum Beispiel – neben etlichen 
weiteren Maßnahmen – die LCD-Anzeige 
in Kontrast und Helligkeit gedimmt. Bei 

Competence Center: Know-how-Transfer reduziert CO2-Footprint
Die Schiebel Antriebstechnik GmbH, ansässig in Wien (Österreich), entwickelt 
und produziert elektrische Stellantriebe. CEO Klaus Schiebel und Mag. Barbara 
Taussig-Schiebel treiben das Thema Nachhaltigkeit nicht nur bei den Produkten, 
die vornehmlich in den Bereichen Wasser/Abwasser, in Kraftwerken sowie im 
Tunnel- und Schiffsbau eingesetzt werden, mit Energie voran. So hat Schiebel 
den Eigendeckungsgrad bei elektrischem Strom mittels einer großzügigen Pho-
tovoltaikanlage auf dem Dach des neuen Bürogebäudes maßgeblich gesteigert. 
Eine Flotte an Elektrofahrzeugen samt Ladeinfrastruktur auf dem Firmengelände 
rundet die Nachhaltigkeitsbestrebungen ab.

Um nachhaltig zu wirtschaften, scheut sich das Management des inhaberge-
führten Familienunternehmens nicht, die Geschäftsstrategie zu adaptieren, wie 
etwa die digitale Transformation von einem reinen Maschinenbauer hin zu einem 
Software-Entwickler. Dies gestattet es, verstärkt Fernwartungen und -diagno-
sen durchzuführen, und somit in einem deutlichen Ausmaß Zeit und Kosten für 
Kunden und das Unternehmen zu sparen. Um diesen Effekt noch zu verstärken, 
wurde das Competence Center ins Leben gerufen. „Hier geben wir unser Know-
how an unsere Kunden weiter“, so Barbara Taussig-Schiebel. Präsenz- und Online-
Schulungen sowie die Vermittlung von branchen- und anwendungsspezifischem 
Wissen versetzen die Kunden von Schiebel in die Lage, vor Ort und bei Bedarf 
mit Remote-Unterstützung Probleme schnell selbst zu lösen. In sehr vielen Fällen 
ist nun die Anreise von Servicetechnikern nicht mehr erforderlich. „Umgekehrt 
nutzen wir verstärkt Online-Schulungsangebote für unsere Sales-Partner rund um 
den Globus, damit diese dafür nicht mehr nach Wien anreisen müssen“, ergänzt 
Taussig-Schiebel. Die reduzierte Notwendigkeit von teuren und umweltbelas-
tenden Reisen und der nun mögliche noch gezieltere Versand erforderlicher 
Ersatzteile reduzieren nachhaltig den CO2-Fußabdruck des Unternehmens. 
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einer großen Anzahl von Stellantrieben in 
einer Anlage ergeben sich so ganz enor-
me Einsparungen an elektrischer Energie 
– ohne Einbußen in der Funktion oder 
Geschwindigkeit.“

Health Monitoring
Das Beste: Mit Ausnahme des optiona-
len Kugelgewindetriebes sind sämtliche 
Maßnahmen für die Optimierung des 
Energieverbrauchs und mehr Nachhal-
tigkeit in den elektrischen Stellantrieben 
der CM-Serie standardmäßig integriert. 
Das gilt auch für die umfassenden Maß-
nahmen für das Predictive Maintenance, 
denn ein unerwarteter Ausfall eines Stel-
lantriebs auf Grund von Wartungsmän-
geln ist in der Regel mit einem hohen 
Aufwand verbunden und kostet den 
Anlagenbetreiber sehr viel Geld. Unge-
plante Anreisen von Servicepersonal 
über weite Strecken insbesondere zu 
dezentralen Anlagen verursachen einen 
hohen CO2-Ausstoß, der sich aber damit 

in den meisten Fällen vermeiden lässt. 
Dazu kommt noch die eventuelle Zeit-
verzögerung bis zur Lieferung benötigter 
Ersatzteile.

Um den verlässlichen und sicheren 
Betrieb eines Stellantriebs ohne uner-
wartete Unterbrechungen zu gewährleis-
ten, sammelt die Firmware verschiedene 
Informationen über den Antrieb, und zwar 
sowohl über den mechanischen, als auch 
über den elektronischen Teil. „Essenziell 
ist, dass zusätzlich die Zeit bzw. Zeiträu-
me einfließen, innerhalb derer bestimmte 
Ereignisse auftreten. Dank dieser Daten 
können zuverlässige Aussagen über die 
Verfügbarkeit, Wartungsintervalle, den 
Anlagenzustand oder die zu erwartende 
Restlebensdauer des Stellantriebs getrof-
fen werden“, so Piller, der diese Methode 
treffend „Health Monitoring“ nennt. Früh-
zeitig erkennt das System, wenn etwa der 
Tausch einer bestimmten Komponente in 
absehbarer Zeit fällig wird. Dieser Ansatz 

gibt dem Betreiber alle Möglichkeiten, um 
die Wartungsintervalle ganz spezifisch auf 
die Bedürfnisse seiner Anlage zuzuschnei-
den und so einen sicheren und nachhal-
tigen Betrieb mit hoher Verfügbarkeit zu 
gewährleisten.

Bild 3: Dashboard Health Monitoring
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